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EMsMeit mi> ReilhshMWl
Der Reichssinanzminister hat in seiner Haushallrede dep

von ihm vorgelegten Haushaltentwurf für 1928 als Haus-
Halt der Sparsamkeit bezeichnet . Merkwürdig , wie leicht bei¬
einander die Gedanken wohnen , wie hart aber im Raum sich
die Sachen stoßen . Seit der Befestigung der Währung hat
jeder Reichshaushalt mit Mehreinnahmen , leider aber auch
mit Mehrausgaben aufgewartet . Auch der Sparhaushall
Pir 1928 macht davon keine Ausnahme . Er schließt in Aus-
Haben und Einnahmen mit 9,5 Milliarden Mark ab , wobei
allerdings der außerordentliche Haushalt miteingerechnet
W . Das ist insofern eine Abweichung gegen früher , als der
außerordentliche Haushalt bisher reichlicher ausgestattet ^
wurde , ohne daß dafür zwingende finanztechnische und Z
finanzpolitische Gründe Vorlagen. Wenn wir bei den frü-

'

Heren Haushalten ebenso verfahren , d. h . den ordentlichen i
«nd außerordentlichen Bedarf zusammenrechnen, so kommen
wir für 1921 zu einer Gesamteinnahme von 8,1 Milliarden
Mark , für 1925 auf die gleiche Summe , für 1926 auf 8^
Milliarden Mark , während 1927 rund 9 Milliarden Marl
erreicht wurden . Allerdings waren 1921 und 1925 die Aus¬
gaben nicht ganz so groß wie die Einnahmen . Wirklich«
Äeberschüsse hat eigentlich nur der Haushalt für 1921 ge¬
bracht, die aber zum Teil 1925 mitverbraucht wurden , wäh¬
rend der Rest als Ueberschutz rechnungsmäßig in Erschei - >
uung trat . Seitdem hat es Mühe und Not genug gekostet ,

-
den Haushalt im Gleichgewicht zu halten . Es ist noch in Er¬
innerung , daß der Reichsfinanzminister Köhler im Februar ^
«origen Jahres ^ als er den noch von seinem Vorgänger Dr . >
Reinhold ausgestellten Haushalt für 1927 dem Reichstag .
vorlegte , seinen schweren Sorgen Ausdruck gab , daß Ein - >
nahmen und Ausgaben in Höhe von 8 Milliarden Mark s
sich ausgleichen würden . Der Aufstieg der Konjunktur , der ^
!im Frühjahr vorigen Jahres einsetzte , brachte nicht nur eine i
Steigerung der Produktion , sondern damit auch eine Steige - l
rung der Einnahmen aus Steuern und Zöllen . Der Reichs- '
finanzminister glaubt , daß die Mehreinnahmen für 1927 sich
Ende März 1928 auf rund 500 Millionen Mark belaufen ^werden . Mit einer halben Milliarde Mark läßt sich schon '
allerhand anfangen . Tatsächlich war der Reichsfinanzmini - f
ster über die Verwendungszwecke nicht verlegen , denn er j
konnte hintereinander die Erhöhung der Bezüge der Kriegs - ,
beschädigten und Kleinrentner sowie die der Beamten durch - -
Hetzen. Dazu kommt das Kriegsschädenschlußgesetz , was zu- f
fammen ungefähr eine Mehrausgabe von 320 bis 350 Mil¬
lionen Mark erfordert . Für 1927 ist dies finanzpolitische s
Problem gelöst . Die Frage ist nut , ob die Zuversicht des ?
Reichsfinauzministers begründet ist, daß die Konjunktur in s
diesem Jahre nicht rückläufig wird . Denn nur dann sind die j
Voranschläge gerechtfertigt, die bei allen Steuern mit einem '
Mehraufkommen rechnen , das gegenüber dem Voranschlag s
für 1927 nicht weniger als 930 Millionen Mark beträgt . ?
Der Reichsfinanzminister weist darauf hin , daß gegenüber ^
diesem Voranschlag die Steuer - und Zolleinnahmen um 500 E
Millionen Mark höher gewesen seien . Das trifft zu . f

Wenn aber nun noch 130 Millionen Mark im Haus - L
Haltsjahr 1928 mehr hereinkommen sollen , dann muß die s
Konjunktur sich nicht nur auf gleicher Höhe halten , sie muß z
sogar noch etwas steigen. Der Hinweis darauf , daß die Er - ^
Höhung der Beamtengehälter sowie auch der Lohneinkom- :
men an sich schon eine Steigerung der Einnahmen aus den !
Steuern gewährleisten , ist nur bedingt richtig. Der Haupt - i
ertrag mutz doch wohl aus den übrigen Besitz- und Ver- ^
kehrssteuern kommen , was nur möglich ist , wenn die Kon¬
junktur sich weiter entwickelt . Daß die Arbeitsmarktlage ^
zurzeit ungünstig ist , bedeutet noch nicht den Abstieg der -
Konjunktur . Da auf Grund des Arbeitslosenversicherungs- z
gesetzes jede Arbeitslosigkeit registriert werden muß, so f
werden auch als arbeitslos solche Arbeiter erfaßt , die in der i
Regel im Winter arbeitslos sind . Also Bauhandwerker , 1
ferner ländliche Arbeiter sowie auch Arbeitsgruppen , die jin günstiger Jahreszeit aus eine ausgiebige Tätigkeit rech- s
nen können. Zu schweren Sorgen gibt allerdings die Lage ,
des Vaumarktes für 1928 Veranlassung . Auf einen starken !
Zustrom von privatem Kapital ist selbst dann nicht zu rech- s
Men , wenn dies im ausreichenden Maße vorhanden wäre . ^
Solange die Zwangswirtschaft für den Wohnungsmarkt §
bestehen bleibt , sind und bleiben alle Kapitalanlagen auf :«em Baumarkt unsicher . Die unmittelbare Auswirkung ist, i"aß jedes private Kapital , das sich heute dem Baumarkt !
Huwendet, gerade wegen der Unsicherheit in der nächsten <
Zufunft eine sehr hohe Verzinsung verlangt . Der Reichs-
fmanzminister hat selber dem Zweifel Ausdruck gegeben, s
Mls ob der Jnlandsmarkt für 1928 ebenso aufnahmefähig z
gern werde als im Vorjahre . Der Ausgleich soll durch die i

Steigerung der Ausfuhr geschafft werden , was in Reden
und in Schlüffen viel leichter geht als in der harten Wirk¬
lichkeit der Dinge . Damit aber enthüllt sich uns die ganze
Problematik der deutschen Reichsfinanzpolitik . Am 1 . Sep¬
tember 1928 beginnt Las fünfte Dawesjahr zu laufen , das
als das erste Normaljahr mit einer Belastung von 2,5 Mil¬
liarden Mark anzusprechen ist . Sehr wahrscheinlich kommen
noch Mehrleistungen auf Grund des Befferungsscheines
hinzu , die mit rund 200 bis 300 Millionen Mark anzusetzen
sind . Nun sind diese Mehrleistungen im Haushaltsvoran¬
schlag für 1928 schon vorgesehen. Allein der ganze Haushalt
steht und fällt damit , daß die Konjunktur nicht rücklämig
wird.

Sie nWe KliW
Man schreibt uns:
Während man sich im Plenum des Reichstages mit dem

Finanzminister Köhler über den Reichsetat für 1928 aus¬
einandersetzt, tritt eine Frage in den Vordergrund , die im
Rahmen der schulpolitifchen Erörterungen der letzten Mo¬
nate mehrfach Gelegenheit zu heftigen Polemiken in der
Presse Anlaß gegeben hat . Es handelt sich um den Para¬
graphen 20 des Schulgesetzentwurfes, der von jeher als de,
Punkt bezeichnet wurde , an dem die Meinungen der Regie¬
rungsparteien am schärfsten aufeinanderplatzen würden.
Man erinnert sich , daß die Deutsche Volkspartei zunächst
sehr entschieden für die Erhaltung der alten Schulsysteme
-n den bekannten Simulranschullänoer n eingetreten war.
Sie wollte , daß diese Länder ihre Schule für alle Zeiten
beibehalten , während Deutschnationale und Zentrum der
Auffassung sind, daß auch diese Länder im Laufe der Zeit
ln die allgemeine Regelung der Regierungsvorlage ein¬
bezogen werden müssen . Nachdem nun die Deutsche Volks¬
partei in einer Reihe von Fragen einer Kompromißlösung
jugestimmt hat , ist es verständlich, wenn bereits am Vor¬
abend der Beratungen über den Paragraphen 20 im Vil-
bungsausschuß des Reichstages Gerüchte auftauchen , die
davon wissen wollen, daß die Deutsche Volkspartei auch hier
jum Nachgeben oder besser gesagt, zum Einlenken bereit sei.
Man wird allerdings gut tun , zunächst einmal abzuwarten,
wie die Vertreter der Volkspartei im Ausschuß operieren
werden. So ohne weiteres werden sie sicher nicht ihre Po¬
sition aufgeben , es sei denn , daß sie Kompensationen in an¬
deren Teilfragen der Schuloorlage verlangen , was natürlich
im Effekt doch darauf hinauslaufen würde , daß die Ver¬
handlungen neue große Hemmnisse und Widerstände vor¬
finden. Fürs erste wird man dje oben gekennzeichneten Ge¬
rüchte , am besten dahin auffassen, daß man sie als Ausflüß
der Meinung jener Gruppe der Deutschen Volkspariei be¬
zeichnet , die für das Zustandekommen des Schulgesetzes auch
dann eintritt , wenn die Volkspartei noch mehr parteipoli¬
tische Opfer bringen müßte . Auf der anderen Seite ist es
aber durchaus möglich , daß die Deutsche Volkspartei in ihrer
Gesamtheit aus umfassenden politischen Gründen für die
Verabschiedungder Regierungsvorlage eintreten wird . Man
darf also mit einiger Spannung den Ausschußberatungsn
über den Paragraphen 20 entgegensehen. Es gibt natürlich
noch eine andere Möglichkeit, die Gegensätze , falls sie allzu
kraß in Erscheinung treten , zu überwinden . Vielleicht wen¬
det man wieder das beliebte Mittel an , nach eingehender
Diskussion die endgültige Entscheidung bis zur zweiten Le¬
sung im Plenum des Reichstages aufzuschieben . In der
Sache wäre zwar damit nichts erreicht, aber man hätte
wenigstens wieder Zeit gewonnen, um sich gegenseitig so
lange zu bestürmen , bis dieser oder jene zum Nach¬
geben bereit ist.

Der entscheidende Paragraph des Schulgesetzes
Berlin , 23. Jan . Nachdem auch die Bestimmungen des Reichs-

schulgcsetzes über die Einsichtnahme der Religionsgesellschaftenin den Religionsunterricht im wesentlichen in der Form des
Kompromißes der Regierungsparteien im Bildungsausschub des
Reichstages verabschiedet worden sind , wird sich der Ausschuß in
seinen weiteren Beratungen am Dienstag noch mit dem Recht
der umstrittenen Paragraphen des Gesetzes beschäftigen müssen.
Dazu gehört vor allem auch die Schonfrist für die Simultan-
schulen und die allgemeine UebergaNgsvorschrift des 8 20. Da¬
nach tritt das Gesetz in den sogenannten Simultanschulländern
Baden und Hessen erst fünf Jahre nach seiner Verkündung in
Kraft. Da außer den Opp ositionsparteien auch die Deutsche
Volkspartei eine länger dauernde Sicherung der bestehenden
Simultanschulen verlangt, so fanden am Montag nochmals Bc-
knechungen unter den Regierungsparteien über dieses Problem
siatt. Die Besprechungen über den 8 20 sind unterbrochen wor¬
ben , ohne daß bisher eine Annäherung der gegensätzlichen An-
jchauungen zwischen Bolksvartei n«L Zentrnm feitsestellt werde»

kan». Vom Zentrum wird , wie das Nachrichtenbüro des V . d . Z.
^ ' t, die Forderung der Deutschen Volkspartei, wonach in de«
üandern, wo „nach Gesetz und Herkommen" die Simultanschule
bisher besteht, es beim Alten bleiben soll , als ganz unannehm-

, äar und verfassungswidrig bezeichnet, weil die Verfassung den
i Begriff des „Herkommen" nicht kennt. Die Besprechungen sollen
: fortgesetzt werden,' sie dürften noch längere Zeit in Anspruch

nehmen.
Das Reichsschulgesetz

Berlin , 21 . Januar . Der „Germania " zufolge bestehen
innerhalb der Koalition nicht nur über den Paragraphen
20 des Reichsschulgesetzes , sondern auch über den Para¬
graphen 9, der den geordneten Schulbetrieb behandelt und
den Paragraphen 11 , der gewisse Richtlinien für die zum

- Religionsunterricht bestimmten Lehrbücher aufstellt , Mei-
^ nungsverschiedenheiten . Die Formulierung , die die beiden
i Paragraphen in der ersten Lesung gefunden haben , genügt
! der Zentrumspartei nicht. Sie verlangt , daß über ihren
i Sinn hinausgegangen wird.
i _ —

! Neues vom Lage
i Günstiger Stand der Reichseinnahmen
s Berlin , 23 . Jan . Nach der neuesten Uebersicht über die
> Einnahmen des Reiches erbrachte das Gesamtaufkommen
s in den ersten drei Quartalen des laufenden Steuerjahres
j 525 Millionen Mark mehr als drei Viertel des Voran-
> schlags für das gesamte Steuerjahr von 7750 Millionen -ll,
; sodatz auch nach dem geringeren Dezemberaufkommen ein
t günstiges Gesamtergebnis für das Rechnungsjahr 1927 er-
« wartet werden kann.
! Eine Denkschrift über die Kanalbauten
s Berlin , 23 . Jan . In Erledigung einer Entschließung hat
i der Reichsverkehrsminister jetzt dem Reichstag eine aus-
? führliche Denkschrift über Kanalbauten zugehen lassen . In
! den Vereinbarungen bei der Übernahme der Landeswasser-
s straßen verpflichtet sich das Reich , den Mittellandkanal zu
i vollenden , die Rhein —Main —Donau -Verbindung herzu-
^ stellen und den Neckar auszubauen . Das Ziel dieses einge-
t schränkten Bauprogramms sei also im wesentlichen, das
§ westliche und östliche Wasserstraßennetz miteinander zu ver-
i binden und Nordbayern und Württemberg an die Groß-
s schiffahrt des Rheins anzuschließen. Diese Arbeiten würden
? noch etwa zehn Jahre in Anspruch nehmen . Sind die in
l oem eingeschränkten Bauprogramm aufgestellten Ziele er-
i reicht , so wird die Reichsregierung mit den Länderregie-
r rungen wegen Le; weiteren Durchführung der Staatsver-
j träge erneut in Verhandlungen treten . Die Kosten , welche
H für die Durchführung des eingeschränkten Programms in
i den nächsten zehn Jahren jährlich vom Reich ausgebracht
s werden müssen , werden sich nach der Denkschrift voraussicht-
; lich im Jahresdurchschnitt auf 33,7 Millionen -K belaufen.
E Zum Schluß stellt die Denkschrift fest, daß zur Beschreitung
s des Anleihewegs für die Kanalbauten keine Möglichkeit
j mehr bestehe , da ein großer Teil der Ausgabe bereits be-
, willigt und auch verbraucht sei, und daher nicht nochmals
, augefordert werden könne.
^ Gründung eines völkischen Kampfblocks
^ Berlin » 23 . Jan . Am 22 . Januar ist in Berlin unter
; starker Beteiligung von Vertretern aus dem ganzen Reich
i der „Völkische Kampfblock " gebildet worden. Bisher sind
> der Werwolf , das Deutschbanner Schwarz-weiß-rot , der
j nationale GewerkschaftsbundDeutschlands e .V ., die Deutsch-
; Völkische Freiheitsbewegung , die Deutsch -Soziale Partei
s u . a . m. endgültig diesem Kampfblock beigetreten . Die
! Grundsätze des Völkischen Kampfblocks sind : 1. Kampf für
j deutsche Freiheit gegen die Versklavung der Erfüllungs-
- Politik und die sich daraus ergebende Enteignung der deut-
s schen Wirtschaft und Verelendung des deutschen Volkes;
j 2. Kampf gegen den heutigen undeutschen Kapitalismus
f und für eine, dem deutschen Wesen in sozialem Geiste ge-
^ recht werdende Verfassung , aufgebaut auf dem Selbstver-
j waltungs - und Wirtschaftskörper ; 3 . Kampf gegen die Zer-
, setzung des deutschen Wesens durch die überstaatlichen
s Mächte und für die kulturelle Freiheit des deutschen Eei-
? stes . — Den vorläufigen Vorsitz des Arbeitsausschusses des
s Blocks hat Studienrat Kloppe-Halle vom Werwolf über-
j nommen.
s Die Divisionskommandeure bei Gröner
j Berlin , 23 . Januar . Reichswehrminister Gröner wird,
i einer Blättermeldung zufolge, in den nächsten Tagen die
) zehn Divisionskommandeure der Reichswehr nach Berlin
i beordern , um mit ihnen eine Reihe von schwebenden mili-' tärischen Fragen zu besprechen.
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Drohender Kampf im Bergbau

Bochum , 23 . Jan . Am Sonntag fand hier die von aber700 Vertrauensmännern besuchte Nuhrrevierkonferenz des
( alten ) Verbandes der Bergarbeiter Deutschland» statt.Nach einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Husemannwurde einstimmig eine Entschließung angenommen, in dereine bedeutende Erhöhung der Löhne gefordert wird . Gleich¬
zeitig wird die Verbandsleitung beauftragt , zum ersten fäl¬
ligen Termin , nämlich zum 30 . April , die Kündigung der
kohntarife auszusprechen, und sofort alle Maßnahmen zu'treffen , die zur Durchführung der Erhöhung der Löhne
notwendig sind . Der Redner erklärte , bei der Haltung der
Arbeitgeber sei mit freiwilligen Zugeständnissen nicht zu
rechnen . Die Arbeiterschaft müsse sich deshalb mit dem Ge¬
danken an den Streik vom 1. Mai ab vertraut machen.

Aussperrung bei den Sächsischen Gußstahlwerken
Freita -Böhlen , 23 . Jan . Die Sächsischen Gußstahlwerke

haben die von den mitteldeutschen Metallindustriellen am
Samstag angekündigte Aussperrung durchgeführt und ihreAM Mann starke Belegschaft entlassen.

Der Streik in Inhalt
Dessau , 23. Jan Der Streikparole des Deutschen Metall-

krbeiterverbandes sind die sämtlichen eisenverarbeitenden
Werke gefolgt. Seit Montag früh liegen vor allen Dingen
still die gutbeschäftigten Bamag -Meguin -AE . , die Dessauer
Waggonfabrik AE . und die Fabrik Polysius , die hauptsäch¬
lich mit dem Auslande (Japan , China , Afrika) arbeitet.
Ueber 400 008 Arbeiter sind an dem Streik beteiligt . In
Roßlau liegt die Schiffswerft von Eebr . Sachsenberg. m
lau und Köln-Deutz still.
Auch in Halle wird die Aussperrung der Metallarbeiter

beschlossen
Halle, 23. Jan . Der Verband der mitteldeutschen Metall-

industriellen , Bezirksgruppe Halle, hat am Montag nach¬
mittag die Aussperrung der noch arbeitenden Metallarbei¬
ter für Dienstag abend mit Schichtschluß beschlossen . Die
streikenden Arbeiter gelten von dem Tage des Eintritts -n
den Streik als entlassen.

Ein Theater durch Feuer vernichtet
Belgrad , 23 . Jan . Im Nationaltheater in Neusatz brachein Brand aus , der das ganze Gebäude vernichtete. Per¬

sonen wurden nicht verletzt .
"

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
Berlin , 23. Jan . Der interfraktionelle Ausschuß des

Reichstages beschäftigte sich u . a . auch mit der Kredithilfe
für die Landwirtschaft. Es herrschte Einmütigkeit über die
Notwendigkeit dieser Hilfe, doch konnte bisher ein gang¬
barer Weg für die Aufbringung der erforderlichen Mitte!
nicht gefunden werden. Die Parteien werden dem Reichs-
finanzminister im wesentlichen folgende Forderungen un¬
terbreiten : 1 . Uebernahme des .Zinsendienstes der Renten¬
bankkredite für das Jahr 1928 Lezw. für die Dauer des
Nctzustandes durch das Reich . 2. Einschaltung von Zwi¬
schenkrediten zur Verbilligung des Zinsendienstes für Aus¬
ländsanleihen ; 3 . Verhandlungen mit der preuß . Staats¬
regierung über die Beschränkung der Einfuhr von auslän¬
dischem Fleisch ; 4 . Ermäßigung der Einkommensteuersätze
zugunsten des Kleinbauerntums . — Von anderer Seite
wi :d gemeldet, daß der Reichsernährungsminister 100 Mil¬
lionen Mark zu Beihilfen fordere.

Die Kosten des Reichsschulgesetzes in Sachsen
Berlin , 23 . Jan . Die „Voss. Zeitg .

" meldet aus Dresden,
daß die Ermittlungen des sächsischen Volksbildungsministe¬
riums ergeben haben , daß die einmaligen Kosten der Durch¬
führung des Reichsschulgesetzes in Sachsen voraussichtlich
40 Millionen Mark , die laufenden Mehrkosten gegenüber
dem jetzigen Zustand etwa 5—6 Millionen Mark jährlich
betragen werden.

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

(Nachdruck verboten .)
In banger Frage rrcht sein Blick auf Lieselottes blaß ge¬

wordenem Antlitz, sie aber legt mit einem lieben, guten
Sächsln den Kopf an seine Schulter und flüstert leise : „Ich

liebe dich, Hans ; das sei dir Antwort genug !"
Kein Jubelruf kommt über des jungen Mannes Lippen,

er umschlingt die erbebende Gestalt mit beiden Armen
rnd leise , ehrfurchtsvoll berühren seine Lippen ihren Mund

zum ersten Male . Ein solch heißer Strahl voll Liebe und
sslück aber bricht aus seinen Augen, daß sie in wonnigem
rschauern die Augen schließen muß.
.Mein Liebilng , du sollst es nie zu bereuen haben , daß du

wich mir zu eigen gegeben , jeder Pulsschlag soll dir danken
Kür das große Geschenk dieser Stunde !"
, Hand in Hand wie zwei fröhliche Kinder steigen sie vom
Vchloßturm hinab, um sich nach Annemarie umzusehen.

Lieselottes Gefichtchen ist ernst geworden, als sie, eng an
!den Geliebten geschmiegt, durch den herbstlich bunten Schloß-
Karten geht.
. „Ach Hans , nun wir beide so glücklich sind, muß ich dop-
K« lt den armen Mann bedauern, der Zeit seines Lebens an
seine solche Frau gefesselt ist ! Wie unglücklich muß der hoch-
-stnnige, vornehm denkende Gerd mit dieser Frau doch sein !"

Ein Schatten fliegt auch über des Oberförsters glückstrah¬
lendes Gesicht.

„Ja , Liebling , er ist ein armer Mensch mit dieser Frau!Ich begreife aber auch Adolf nicht, wie er , der doch diese
Frau genau kennen gelernt hat , ein solches Testament'
machen konnte!"

„Das -Testament stammt aus der ersten Zeit ihrer Ehe, als
Adolf an einer Lungenentznüdung schwer erkrankt war . An
jenem verhängnisvollen Tage konte er ja seinen Willen
dicht mehr kundtun, vielleicht wäre sonst alles anders ge¬worden . Mich dauert nur die arme Annemarie ; ich kann es

deutlich nachfühleu, wie wehe es tut , den Geliebten
er anderen Frau abtrete « zu müssen.

"

Vor einer Rede Poincares über die Finanzpolitik
Paris , 23. Jan . Pomcare läßt durch einige Blätter er¬

klären, daß er im Laufe der am Dienstag beginnenden
Finanzdebatte in der Kammer nur über die Finanzpolitik
sprechen werde, da er seine politischen Ausführungen über
die kommenden Wahlen „im September in einer Stadt ftn-
seits der Loire" zu machen gedenke.

Der Kongreß von Havanna
Havanna , 23 . Jan . Der Völkerrechtsausschuß der pan¬

amerikanischen Konferenz nahm eine Entschließung an , in
der er sich grundsätzlich dafür ausspricht, daß kein Staat
sich in die inneren Angelegenheiten eines anderen ein-
«rischen dürfe. (Das ist sehr leicht gesagt , die Praxis zeigt
auch in Amerika ein anderes Gesicht .)

Deutscher Reichst««
Berlin , 23. Januar.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und kündigt
an , daß für die durch die Pböbus -Affäre bervorgerusenen Kostenein Nachtragsetat zu erwarten sei.

Die Beratung des Reichsbausbaltsvlans für 1928 wird fort¬
gesetzt.

Abg. Seiffert (Völk.) erklärt zur Frage des Einheits¬
staates , wenn man etwas Neues schaffe, so müsse auch anderen
billig sein , was Preußen recht ist. Der Redner wendet sich vor
allem gegen den Pleonasmus der Parlamente.

Rcichsfinanzminister Dr . Köhler
gibt zu , daß der Etat von allen Seilen eine kühle Beurteilung
erfahren habe. Alle Finanzminister der Nachkriegszeit sind nicht
gerade mit Anerkennung verhätschelt worden . Jetzt ist die uns
gewährte Erholungspause vorüber und es beginnt das Normal-
jabr der Dawesbelastung . Ein großer Teil der wirtschaftlichen
Wiederausbauarbeit steckt aber leider noch in den Kinderschuhen
«nd viele Probleme sind ungelöst. Man könnte sagen, warum sie
nicht in Angriff genommen wurden, als Deutschland noch volle
Kassen batte . Aber solche rückschauenden Betrachtungen haben
wenig Wert . Man bat mich wegen meiner pessimistischen Be¬
urteilung der Finanzlage in meiner vorjährigen Etatsrede ge¬
tadelt . Damals haben aber die sozialdemokratischen Finanzsach¬
verständigen die Lage noch dunkler gesehen . Ich befinde mich
also in recht guter Gesellschaft . An der verspäteten Beratung des
Etats trägt nicht die Reichsregierung die Schuld, sondern der
Reichstag . Die scharfe Kritik , die hier an meinen Schätzungen
geübt worden ist, kann ich nidcht als berechtigt anerkennen . Wir
müssen auch von dem ungesunden System des Nachtragsetats ab-
kommen. Trotz der Kritik an der angeblich zu optimistischen
Schätzung der Einnahmen hat leider kaum einer der Kritiker
Abstriche bei den Ausgaben verlangt . Im Gegenteil wurden neue
Ausgabenforderungen gestellt. Ein solches System ist unmöglich.
Wir können nicht einen offenen Defizitetat aufstellen. Das
Steuervereinheitlichungsgesetz wird jetzt vom Reichsrat durch-
Leraten . Das stürmische Drängen Dr . Cremers nach dem Ein¬
heitsstaat scheint in seiner eigenen Partei nicht überall geteilt
zu werden. Der Vorsitzende der Deutschen Volksvartei in Baden
Hai kürzlich gesagt, der Föderalismus müsse aus wirtschaftlichenGründen hochgehaiten werden.

Abg. Keil (Soz.) erklärt , der bisherige Verlauf der Aus¬
sprache habe einen ebenso tiefen wie lehrreichen Einblick in das
^traute und harmonische Familienleben " des Regierungsblocks
gewährt . Der Redner fragt , wie es möglich ist, daß die zutref¬
fenden Pressemeldungen über die Phöbusaffäre so lange Zeit
in ganz unwahrhastiger Weise dementiert wurden . Es sei die
Frage berechtigt, wie viele Millionen noch in versteckten Töpf¬
chen des Reichswehrministeriums liegen , um gelegentlich für
illegale Zwecke verwendet zu werden. In der Frage des vreu-
bischen Sitzes im Reichsbahnverwaltungsrat habe der Reichs¬kanzler dem Greis geglichen , der sich nicht zu helfen weiß. Der
Reichsinnenminister habe auch die Anfrage wegen seiner Stet¬
tiner Rede mit einer wenig glücklichen Verlegenheitsausrede be-
«ntwwortet . Die Länderkonferenz habe allgemein enttäuscht . Del
württembergische Staatspräsident habe sich ein so undeutschcsherausforderndes Auftreten erlaubt , wie es kaum jemand er-

Hans preßt den Arm seiner Begleiterin fester an sich.
„Sprich nicht mehr davon, Liebling ! Du weißt nicht , wie

tief ich meinen Leichtsinn bereue. So meinst du wirklich , daß
Annemarie Gerd liebt? Sie ist ein gutes , tapferes Mädchen!
Doch steh , da kommt sie uns entgegen. Glaubst du , daß sie
sich über unsere Vereinigung freuen wird ?"

Ehe Lieselotte antworten kann, ist Annemarie bei ihnen;
sie sieht in den glückstrahlenden Mienen der beiden gleich,
was geschehen ist.

Beide Arme schlingt sie um Lieselottens Nacken. ,Mebste,
beste Lieselotte, wie froh ich bin , daß ihr euch gefunden
habt ! Mache mir den Hans glücklich , er verdient es wohl.
Wenn er auch einmal irrte — er ist ein guter Mensch !"

Dann wendet sie ihr tränenfeuchtes Eestchtchen Hans zu.
„Lieber, lieber Hans , du ahnst nicht , wie froh ich bin , daß
du den Weg zu Lieselotte wieder gefunden hast ! Du be¬
kommst die beste, edelste Frau der Welt uiü> ich gönne sie
keinem so gerne als dir. Nun aber habe ich noch eine Bitte!
Wenn meines Bleibens bei Frau Wenderoth nicht mehr sein
kann — und ihr wißt ja beide wohl warum "

, fügt ste mit
heißem Erröten hinzu, „gönnt mir dann ei« kleines Plätz¬
chen an eurem Herd".

„Immer , Annemarie, immer steht dir unser Haus und
Herz offen , nicht wahr , Lieselotte?"

Lieselotte blickt strahlend zu ihm auf . „Da kannst du noch
fragen , Liebster? Und meine kleine Annemarie — kennt sie
mich denn noch fo wenig? Weiß Ke denn nicht , wie lieb ich ste
habe ?"

„Ja , du Gute , Edle, das weiß ich wohl — aber ich wußte
ja nicht , wie Hans den Störenfried aufnehmen würde"

, fügt
sie schelmisch hinzu.

Die Heimfahrt ist ein« sehr gemütliche, trotzdem es schon
empfindlich kühl wird. Fest hüllt Hans seine beiden Gefähr¬tinnen in die mitgenommenen Pelze und Decken ; er selbst
braucht nur wenig, als Forstmann ist er abgehärtet.

Frau Wenderoth erwartet Annemarie in ihrem Zimmer;
sie hat ordentlich einheizen lassen , damit die „arme" Anne¬
marie , die ja in der kalten Herbstnacht halb erfroren sein
muß, wieder ordentlich warm wird . Das Wasser fiÄ>et und

j warten konnte. Das württembergische Volk denke nicht daran,
! dem Reiche die Treue zu kündigen. Die bevorstehenden Neu-
k wählen in Württemberg wurden die Rechtsregierung zum Ab->
- rüg zwingen.
s Abg. Dr . Quaatz (Dntl .) dankt dem Finanzminister , für seins Streben nach Sparsamkeit . Das von ihm entrollte Koniunktur-' bild sei aber einseitig . Eine normale Konjunktur müsse sich
! auch in der Landwirtschaft wiederspiegeln . Die Not der Land-
! Wirtschaft bedrohe das gesamte deutsche Volk mit einer Katar
i strophe. Wir liefen Gefahr , mitten im sogenannten Frieden die' Kernprovinzen des alten preußischen Staates zu verlieren . Des-- halb sei eine großzügige Ostpolitik notwendig . Der Redner
> fordert eine Sparpolitik großen Stils . Der Dualismus zwischeni Preußen und dem Reich sei ein riesiger finanzieller Luxus . Dis
j Selbstbeschränkung der Parlamente sei eine alte deutschnationale
j Forderung . Die Eigenstaatlichkeit der Länder sei ein wertvollesi nationales Gut . Er schließt : Wir wollen unser Vaterland nichti beherrschen , wir wollen ibm dienen . Der Redner gebt dann noch,
k auf die in der Debatte erhobenen Angriffe gegen seine Partei!
j ein . Er sei überzeugt, daß sich die kraftvolle und ehrliche Per-j sönlichkeit des Staatspräsidenten Bazille durchsetzen werde,
z Der Vorstoß gegen Senn v . Keudell sei fehlgegangen ..

" "
L Abg. Schröder (Volk .) betont die Notwendigkeit der Be-j seitigung der Daweslasten . Darum müsse ein entschiedener
- Kampf gegen die Kriegsschuldlüge geführt werden . Aber was
- nütze dieser Kampf noch, wenn die Schuld in Schulden umge¬

wandelt sei. Unser ganzes Steuersystem sei falsch.
Dienstag 14 Uhr : Fortsetzung der Beratungen , ferner Berichtdes Rnbrausschusses.

! Aus Stadt und Land.
^ Altensteig , den 24 . Januar 1928.s
: ^ — Ergebnis der Viehzählung in Württemberg . Die am'

1 . Dezember 1927 in Württemberg vorgenommene Vieh-
i zählung hatte laut Mitteilungen des Württ . Statistischen
^ Landesamtes folgendes Ergebnis : Die Zahl der Pferde be-
: trug 110 312 gegen 111302 am 1. Dezember 1926 . Der
i Pferdebestand , bei dem seit Kriegsende beinahe fortgesetzt
; eine Zunahme zu verzeichnen war , zeigt somit eine Aö-
: nähme um 0,9 Prozent . Der Rückgang betrifft namentlich
i die jüngeren Altersklassen, woraus auf einen Rückgang der
: Pferdezucht zu schließen ist . Die Zahl der Esel, Maultiers
i und Maulesel betrug 339 ( im Vorjahre 354) . Der Rind-
' Viehbestand ist von 1026 378 am 1 . Dezember 1926 auf

1066 243 gleich 3,9 Prozent gestiegen. Die Zunahme betrug
' in den vorangegangenen Jahren nur 0,2 Lezw. 1,2 Prozent.
; Die Zunahme ist in allen Oberamtsbezirken mit Ausnahme
^ von Tuttlingen und Laupheim wahrzunehmen und dürfte
- der befriedigenden Futterernte zu verdanken sein. Der

neueste RindviehLestand bleibt aber hinter dem bisherigen
Höchstbestand von 1914 immer noch um 92 654 Stück zurück-
Die Zahl der Schafe betrug 170 469 (181725 ) . Die Ab-
nähme betrug also 6,2 Prozent ; sie ist auf eine mangelnd«

^ Rentabilität und auf zunehmende Verpachtung der Schaf.
' weiden zurückzuführen. Der Schweinebestand ist um sF

Prozent gestiegen und zwar von 538 845 auf 567 041 Stück
. Die Zunahme ist aber weit geringer als von 1925 auf 1928

wo sie 97 503 Stück gleich 22,1 Prozent betrug . Auf die Hoch
- konjunktur des Jahres 1926 ist infolge der stark gesunkene«
; Preise ein Umschlag gefolgt. Der Ziegenbestand ist vo«
: 118 015 auf 104 279 zurückgegangen. Schon zwei voran
! gegangene Zählungen haben eine rückläufige Bewegung gv-

;eigt . Die Gründe dieses Rückganges sind darin zu such«»,
! ) aß für Nichtlandwirte kein Anlaß zur Haltung von Ziegen

« ehr vorliegt , da Kuhmilch in genügender Menge zu habe«
ist . Der Eeflügelbestand betrug 3 497 328 Stück (3 398 07-.

i ülm 1. Dezember 1924 waren es 3 520 489, während der
Vorkriegsbestand sich nur auf 3 250 489 Stück stellte. Di«
Zahl der Bienenstöcke ist von 97166 auf 98 214 gestiegen.

singt in dem kleinen Meffingkessel und das köstliche Aroma
duftenden Tees durchzieht das trauliche Gemach.

Mit geröteten Wangen kommt Annemarie herein , ihre
Augen strahlen.

„Da bin ich wieder, Tante Liesbeth ! O , wie schön ist es
hier bei dir ! "

Sie wärmt die erstarrten Finger am heißen Ofen, dann
schlürft sie behaglich den duftenden Tee.

„Schön war die Fahrt doch, nur heute Abend wurde es
tüchtig kalt. Doch , denke dir, Tantchen, was sich ereignet hat!
Rate einmal !"

„Hast du das große Los gewonnen?" scherzt Frau Wende¬
roth , „du siehst ja ordentlich strahlend aus ! "

„Wirklich, Tantchen ? Nein , ich Hab nicht gewonnen, aber
der Hans ! Denke dir : Hans und Lieselotte haben sich ver¬
lobt ! Ich bin so froh darüber .

"
„Du gutes Kind !" Frau Wenderoth streichelt gerührt

Annemaries blonde Locken . „Da wird es jetzt wohl Leben in
der Oberförsterei geben. Es freut mich auch , daß die beiden
endlich so weit sind.

"
"

Frau Wenderoth ist aufgestanden, um noch Hotz im Ofen
nachzulegen , dadurch fällt das Licht der Lampe voll auf ihr
Gesicht. ,

Annemarie springt auf ; sie schlingt die Arme um Frau
Wenderoths Hals : .Mintchen , was hast du? Du hast ge¬
weint ? Was ist passiert?"

„Ach, nicht viel, Liebling ! Ich weiß selbst nicht , warum ich
mir Sorgen mache. Gerd hat geschrieben . Erika fühlt sich seit
einiger Zeit gar nicht wohl ; ste fiebert stark und muß das
Bett hüten . Der Ton seines Briefes ist so eigentümlich! Ich
fürchte, es ist nicht die Krankheit seiner Frau allein , die ihn
beunruhigt .

"
„Was sollte es denn sonst sein, Tante Liesbeth ? Du machst

dir gewiß unnütze Sorge ! Du warst den ganzen Tag allein;
es war auch nicht recht, daß wir so lange ausgeblieben find.

"
„Ach , Kind , ich Hab« dir das kleine Vergnügen so gern

gegönnt ; ich wollte dich auch heut« Abend nicht mehr in
meine Sorgen eimoeihen.

" -
(Fortsetzung folgt.)
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Spielberg » 23 . Jan . Der hiesige Kriegerverein

hielt am letzten Sonntag seine Generalversammlung bei
Mitglied August Rueff z . „Rößle " ab . Vorstand Kamerad
Rentschler begrüßte die Anwesenden und gab dann den
Jahresbericht bekannt , dann erstattete Kassier Jakob
Hauser den Kassenbericht. Vorstand Rentschler verlaß den
Bericht von der Vorständeversammlung in Nagold und
betonte , daß er schon dreimal um den Bezirkskriegertag
eingegeben hätte und jedesmal durchgefallen sei. Es kam
zu einer heiteren Debatte und es wurde einstimmig be¬
schlossen , in diesem Jahr das 50jährige Jubiläum
zu feiern , was wohl nun das einzig richtige sein wird . Der
Tag wird später bekannt gegeben. Es folgten die Wahlen,bei welchen zwei neue Ausschußmitglieder gewählt wurden
und außerdem wurden weitere Mitglieder ausgenommen.Des verstorbenen langjährigen Vorstands und Ehrenvor¬
stands , Oberlehrer Heckh , wurde dankbar gedacht und zum
Zeichen des Dankes erhoben sich die Anwesenden von ihren
Sitzen . — Es ^ wird erwartet , daß die umliegenden Krieger¬und Schützenvereine sich an dem 50jährigen Jubiläum dse
Vereins zahlreich beteiligen und daß fürs nächste Jahr der
Bezirkskriegertag nach Oberschwandorf verlegt wird.

Aus dem Sirrinm Calw
Calw , 23 . Januar . Beim Abstellen des Stromes kam

- er Landwirt Ohngemach in Stammheim dem Messer der
Futterschneidmaschine zu nahe . Dem Verletztenwurde die Kniescheibe abgeschnitten. — Die Strickwaren¬
fabrik von Christian Ludwig Wagner , 1790 gegründet,
schloß sich zusammen mit drei großen Firmen , Stern in
Stuttgart , E . A . Roscher Nachfolger in Markersdorf bei
Chemnitz und I . Altmann in Lichtenstein bei Chemnitz.Die neue Aktiengesellschaft nimmt ihren Sitz in Chemnitz,wo Fabrikant Emil Wagner , der ältere der beiden Fir¬
meninhaber , als Generaldirektor , seinen Wohnsitz nimmt.
Der Geschäftsbetrieb wird wie seither weitergeführt.Neuweiler , 23 . Jan . (Ausflug der Winterschule . ) Am
letzten Samstag machten die Schüler der Landw . Winter¬
schule Calw unter Führung von Oekonomierat Boßlereinen Ausflug hierher und veranstalteten im Gasthaus
zum „Lamm " einen in allen Teilen wohlgelungenen
Schülernachmittag , wobei nach dem Gesang eines Liedes
und nach einer Begrüßungsansprache des Winterschülers
Seeger aus Zwerenberg ein reichhaltiges Programm,das lehrreich und unterhaltend war , abgewickelt wurde.
Vorträge hielten dabei die Winterschüler Aichele,
Kraft und Vllhler, welche lebhaften Beifall fanden.
Schüler und Gäste waren von dieser Veranstaltung voll
befriedigt.

Aar dem Lderamt SreudeuMt
Baiersvronn , 23 . Januar . Einer unserer bekannten

Schiläufer , Robert Züfle , machte am Samstag den ersten
Sprung auf der neuerstellten Mitteltaler Sprungschanze.Er erreichte eine Weite von 27 Meter , brach dabei aber
leider einen Fuß.

Aus dem Laude
Wildbad , 22 . Januar . (Fünfter Schwäbischer Jugend-fchitag.) Mit Frost und 20 Zentimeter Schneehöhe be¬

gann die größte württembergische Schiveranstaltung desSonntags , der 5 . Schwäbische Jugendschitag auf dem Som¬merberg bei Wildbad unter außerordentlich starker Betei¬
ligung der gesamten Schijugend Württembergs . Alleinder Sonderzug hatte frühmorgens 6—700 junge Sportlergebracht und zu den verschiedenen Wettkämpfen hatten sichüber 300 Jungschifahrer gemeldet . Zahlreiche Preise stan¬den zur Verfügung . Das Wetter schlug leider im Laufedes Tages völlig um, mittags überschritt die Temperaturden Nullpunkt und nachmittags taute es bei einigen GradWärme . Bei der festen Schneedecke konnten die Wett¬
kämpfe dennoch zu Ende geführt werden . Ernste Unfällehaben sich nicht ereignet und die Leistungen waren in An¬
betracht der Schneeverhältnisse und der Jugend der Teil¬
nehmer durchweg erfreulich . Den Siegern in den Wett¬
kämpfen wurden außer den Wanderpreisen des Württ.
Kultministeriums und der Stadt Stuttgart zahlreichePreise aus der Jungschwabenstiftung der WürttembergerZeitung zuteil.

Wildbad , 22. Januar . Oberlehrer G. Wörner,Organist und seine Gemahlin durften am Sonntag in
geistiger und körperlicher Frische das Fest der goldenenHochzeit feiern . Es wurden ihnen aus allen Schichtender Bevölkerung Wildbads mancherlei Ehrungen zuteil.Kirchenpräsident Dr . v . Merz übersandte mit einem herz¬lichen Schreiben eine Jubiläumsbibel.

Enzberg , 23 . Januar . (Unfall .) Am 22 . Jan . , abends
7.15 Uhr , nach Einlauf des Zuges von Mühlacker, erstatte¬ten drei Lehrlinge auf der Polizeiwache am Bahnhof die
Anzeige, daß ein anderer Lehrling zwischen Enzberg und
Niefern aus dem Zug gefallen sei . Die sofort veranlaßten
Nachforschungen ergaben , daß der Verunglückte, ein hierbeschäftigter, aus Enzberg gebürtiger Bäckerlehrling , keinen
Schaden genommen hat.

Unterjettingen , 22 . Januar . In den letzten Tagen wur¬den die Arbeiten einer Entwässerung beendet, die18 Hektar umfaßt.
Stuttgart , 23 . Jan . (Einzug im Oberpostdirek.

tionsgebäude .) Der prächtige Neubau der Oberpost-
birektion in der Lautenschlagerstratze wird nunmehr be¬
logen. Die Oberpostdirektion, bisher im Hotel Silber unter-
zebracht , zieht jetzt in ihren Neubau ein . Am 1 . Februar«ird das frühere Hotel Silber an seinen Eigentümer , denwürtt . Staat zurückgegeben . Dorthin kommt dann die
Polizeidirektion, die sich jetzt im Neuen Schloß befindet , und< eile des Ministeriums des Innern . Die feierliche Ein¬
weihung des neuen Oberpostdirektionsgebäudes findet vor¬
aussichtlich am 13. Febraur statt.

3 « den Ruhe st and. Schlachthofdirektor Dr . Rösler,der sich um die Entwicklung des Stuttgarter Schlacht- und
Biehhofs die größten Verdienste erworben hat , tritt am

1 . April wegen Erreichung des vorgeschriebenenHöchstalters
in den Ruhestand.

Omnibus und Straßenbahn. Die Stuttgarter
Kraftwagen -Gesellschaft , die sogen . SKE . , die bekanntlich
schlechte Geschäfte macht , hat sich nach einer Blättermeldung
mit der Straßenbahn dahin geeinigt , daß ab 1 . Februar
ein Umsteigen vom Omnibus auf die Straßenbahn möglich
ist. Gleichfalls ab 1. Februar soll nun auch die Omnibus¬
linie von der Schreiberstraße nach dem Waldfriedhof und
vom Stöckach nach dem Pragfriedhof eröffnet werden.

Beisetzung. Am Samstag nachmittag wurde auf dem
Waldfriedhof die Leiche des in Tübingen verstorbenen
Generalleutnants a. D. Eberhard v . Hofacker beigesetzt .

"

Beilstein OA .Marbach , 21 .Jan . (F am i l i e nd r am a.)
Der 49jährige Güterbeförderer Christian Kümmerle geriet
mit seinem 24jährigen Sohne Friedrich ins Handgemenge,
wobei er diesen die steile Haustreppe hinabschleuderte. Als
sich der Sohn wieder nach oben begeben wollte , empfing
ihn der Vater mit einem Messer und einem Offiziersdegen
und stach auf ihn ein. Der Gestochene versuchte dem Vater
den Degen zu entreißen . Bei diesem Kampfe wurde Ehr.
KLmmerlen durch einen Degenstich am Kopfe so schwer ge¬
troffen , daß das Gehirn heraustrat . Der Schwerverletzte
wurde sofort ins städt. Krankenhaus Heilbronn verbracht,
wo er gestorben ist. Der Sohn Friedrich hat zwei Stiche ins
Gesicht und einen in den linken Unterarm erhalten , jedoch
sind seine Verletzungen leichterer Natur . Er stellte sich dem
Oberlandjäger und befindet sich in Haft . Aus alle Fälle
wird für ihn Notwehr in Frage kommen . Christian Küm¬
merten war ein leicht erregbarer Mensch . Trotzdem war er
beliebt , bis vor einigen Jahren ihm das Weib eines An¬
dern in den Weg trat , das ihn in Fesseln schlug. Diese Per¬
son wurde inzwischen von ihrem Manne geschieden und
lebte nun in der Familie des Christian Kümmerten . Der
Sohn Friedrich genießt den Ruf eines artigen , fleißigen
jungen Mannes . Sein Schicksal beklagt er tief . Er ist ein
dankbarer Sohn seiner kränklichen Mutter , die unter den
unglücklichen Verhältnissen schwer gelitten hat.

Kirchheim a. N., 23 . Jan . (Rohe Bluttat . ) In der
Nacht auf Sonntag lauerte hier der ledige Wilh . Hohen¬ecker dem verh . Paul Belschner auf . Als der ahnungsloseBelschner nach Hause ging , stürzte sich Hohenecker aus sei¬nem Versteck hervor und stach auf Belschne rein . Nach derTat wollte Hohenecker fliehen . Er wurde aber von herbei¬eilenden Einwohnern verfolgt und es wurden ihm Messer,Mütze und Geldbeutel .abgenommen. Der schwerverletzte
Belschner , Vater von zwei Kindern , der allgemein beliebt
ist , wurde ins Krankenhaus Vönnigheim verbracht, wo er
hoffnungslos darniederliegt . Er hat einen Lungen- und
Halsstich . Beide sind lebensgefährlich. Hohenecker war
früher Eemeinderat.

CM LNdSport
Am Sonntag , den 15 . Januar 1928 fand in Nagold im Lokal

des S .V .N . ein außerordentlicher Eautag des Südd . Fußball¬verbandes, Gau Neckar-Nagold , statt. Fast sämtliche Vereine
vom Oberamt Freudenstadt, Horb , Nagold und Calw waren
vertreten. Es gab sehr stürmische Momente und scharfe Debat¬
ten, aber trotzdem war die Versammlung sehr lehrreich und
interessant.

Der Hauptpunkt der Versammlung war die Wahl eines
neuen „Eauschriftführers" . Es waren drei Wahlkandidaten
aufgestellt und zwar vom Sportverein Calw , Unterreichenbach
und Altensteig je einen. Sportverein Altensteig hatte zwarkeine Hoffnung, da er ja viel zu klein an Mitgliederzahl ist und
auch noch ziemlich jung, außerdem waren ja noch viel stärkereVereine vertreten wie Nagold, Calw , Liebenzell, Freudenstadt
usw . Aber es kommt nicht auf die Größe an, sondern auf den
guten Ruf , Ansehen und auf die Leistungen. Sportverein
Altensteig trat mit einer großen Stimmenmehrheit aus der
Wahl hervor . Wahlresultat : Sportverein Altensteig (Wahl¬kandidat Herrn Hans Hauber) 31 Stimmen , Sportverein Unter¬
reichenbach 13 Stimmen , Sportverein Calw 9 Stimmen . Es ist
dieses Wahlergebnis für den Sportverein Altensteig sehr er¬
freulich und ein Zeichen , daß er sich mit aller Mühe empor¬arbeitet und sich auch in die Reihen anderer Vereine stellen will
und wird, das beweist wieder die Wahl und der gute Ruf , wel¬
cher der Sportverein bei den fremden Vereinen besitzt . Wir
werden darum weiterhin bestrebt sein , den Fußballsport auch bei
uns hoch zu bringen, ihm alle Ehre beweisen und nur gute
Ideale zu verfolgen.

Sportverein Calw
Fußballkl. U 'Reichenbac
Sportverein Altensteig
Sportverein Nagold II
V .F .B . Effringen
Sp .V . Altburg
F .Cl . Horb

Da die Verbandsrunde noch nicht zu Ende ist, kann sich die
Tabelle noch um eine Idee verschieben . Daß der Sp .V . Alten¬
steig so wenig Punkte besitzt , hat er sich selbst zuzuschreiben , denn
zu spät erwachte er von seinem Schlaf und kam erst zur Besin¬
nung, daß man eine Mannschaft auch umstellen kann , als es zu
spät war (dank der Vetterleserbet) . Erfahrung macht klug und
Einigkeit macht stark, dies soll sich der Sportverein Altensteigvor die Augen halten und er wird sehen , daß das kommende
Verbandsspieljahr mit größerem Erfolg gekrönt sein wird. Woein Wille ist, da ist auch ein Weg. Daß der Sportverein nichtin die Versuchung kommt , über den Winter einzuschlafen , wird
er in den nächsten Wochen eine Serie Freundschaftsspiele absol¬vieren und zwar beginnt der Reigen am Sonntag , den 29 . Febr.1928 gegen Alpirsbach in Altensteig und zwar wird Altensteigmit drei Mannschaften antreten.

5 . Januar 1928 ) :
iele gew . u 'ent. verl. Tore Pkte.
11 10 1 72—11 20
10 9 1 34—11 18
12 6 5 22—37 10
10 5 5 30- 33 10
11 3 1 7 21—35 7
11 2 2 7 14—29 6
9 — 3 8 7—43 3

Um die süddeutsche Meisterschaft : Karlsruher FV . gegen Wo«.. .atia Worms 9 :1, SvV . Waldhof gegen SvVg . Fürth 0 :2. —Trostrunde: VfR . Fürth gegen Phönix Karlsruhe 1 : 1, SvV.München 1860 gegen SC . Freiburg 3 : 1 , Union Bückingen gegenWacker München 0 : 1 (abgebrochen) , VfB . Stuttgart gegen 1. FT.Nürnberg 0 : 1 . FSp . Frankfurt gegen VfL. Neckarau 7 :2. —
Gesellschaftsspiele : FC . Hanau 93 gegen VfR . Mannheim 3 :0.FV . Ulm 91 gegen FV . Zuffenhausen 5 :2 , SvVg . Freiburg gegenStuttgarter SC . 1 :3, FV . Offenburg gegen FC . Mannheim -186 : 1. FC. und SvVg. Freiburg komb. gegen FC. Biel 2 :2.

! Handel und Verkehr.
f Getreide
l Berliner Produktenbörse vom 23 . Januar : Weizen mark . 233bis 236 , Roggen märk. 236—239 , Gerste 220—270, Hafer mark.201—212 , Mais prompt Berlin 213- 215 , Weizenmehl 30—34»Roggenmebl 31—33.75, Weizenkleie 15, Roggenkleie 15, Rav»315—350 , Viktoriaerbfen 50—56.
. Stuttgarter Produktenbörsevom 23 . Januar : Die Preise sind
: unverändert.
f Fruchtpreise . Balingen: Haber 10,60 -4( . — Giengen
! a . Br . : Roggen 12,50 , Gerste 13—13 .80, Haber 9.80—10 .20, Wei-- zen 12.60—12 .90 -K . — Tübingen: Dinkel 11 , Haber 10—11,- Weizen 13—11, Gerste 12—13.50 ,1t. — Winnenden: Weizen- 12. 60—13, Saber 10—11 .50, Dinkel 10—11 , Roggen 11—12,
; Gerste 12,60 ,it der Zentner.
? Mannheimer Produktenbörse vom 23. Januar . Bei schwacher: Konsumnachfrage verlief die Börse in ruhiger Haltung. Weizen
! inländischer 25.75—26.25, auäl . 28.75—31 , Roggen inl . 25.75,! ausl . 26,25 , Hafer inl . 22.75—24 .75, ausl . 24.50—26 , Braugerste
> badische, hessische , württembergische 29—30, pfälzische Gerste 30
j bis 32 , Braugerste ausl . 31 .50—35.50 , Futtergerste 22.50—23.50.
i Mais mit Sack 22, südd. Weizenmehl Spezial 0 37—37 .50, Mei»
s zenbrotmebl nicht notiert, südd. Roggenmebl 34.50—36.50. Wei»!
! zenkleie 14 , Biertreber mit Sack 18—18,50 , alles vor 100 Kgl.!waggonfrei Mannheim.
E Märkte
s Schweinepreise: Balingen: Milchschweine 19—30 -1l . —
?. Crailsheim: Läufer 30—55 , Milchschweine 12—27 -4t —s Evvingen: Milchschweine 12—21 , Läufer 25 -4t. — Eüg-
j lingen: Milchsibweine 12—18, Läufer 28—40 -K . -1t Mar»l bach a . N . : Milchschweine 17—27 -4t. — Oebrtngen: MilG-s schweine 16—24 -<t . — Rottweil: Milchschweine 15, Läufer- 30 -1t . — Sva i chi n g en : Milchschweine12—20 -1t . — N ii v-
: tingen: Läufer 38—77, Milchschweine 15—28 -1t. — Wi»: nenden: Milchschweine 14—22, Läufer 35—50-4t. — VaibiN»s gen a. E . : Milchschweine 15—22 , Läufer 47—55 -1t das Stück,
j Mannheimer Viehmarkt vom 23 . Jan . Zugeführt und 50 Kg.: Lebendgewicht je nach Klasse gebandelt wurden : 205 Ochse«? 30—61 . 116 Bullen 30—54 . 286 Kühe 14—48, 323 Rinder 37—62.
: 536 Kälber 50—78, 43 Schafe 42—48, 3735 Schweine 46—59,i 177 Arbeitspferde (das Stück) 800—1500 . 62 Schlachtpferde (das
? Stück) 50—110 -1t . Marktverkauf : Mit Großvieh ruhig, lieber»
s stand , mit Kälbern lebhaft, geräumt, mit Schweinen '^ iel-- mäßig, ausverkauft, mit Pferden Mittelmaß!«.
- Herrenberg, 23 . Januar . (Schweinemarkt.) Zufuhr 85 Stück
, Milchschweine und 10 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
s 45 Milchschweine zum Paarpreis von 30—50 -4t und 8 Läufer' zum Paarpreis von 85—95 -1l . Verkauf mittelmäßig.
) Holz

Zwerenberg, 21 . Januar . Bei dem heutigen Stammholz-i verkauf wurden von 129—141 Prozent der Grundpreise im- Durchschnitt 135,5 Prozent erzielt.
, Württ . Solzverkaufserlöse . Bei den im Monat Dezember au»- den württ . Staatswaldungen aügebaltenen Nadelstammholzve»
- kaufen wurden erlöst : für 24 953 Fm . Fichten und Tannen 137! Proz . (IM November 139 Proz.) und für 2988 Fm. Forchenunds Lärchen 139 Vroz . (im November 117 Proz.) der neuen Landes-: Grundpreise . Hievon entfielen auf den Schwarzwald 13 828 Fm.j Fichten und Tannen mit 135 Proz. und 1915 Fm . Forchen und
j LarSen mit 138 Proz. . auf das Unterland 4431 Fm. Fichte«und Tannen mit 141 Proz . und 780 ' Fm . Forchen und Lärche«mit 145 Proz . , auf das Nordostland 2412 Fm . Fichten und!Tannen mit 143 Proz . und 73 Fm . Forchen und Lärchen mit
: " ä auf die schwäb. Alb 3672 Fm . Fichten und Tanne«' mit 136 Proz. und 166 Fm. Forchen und Lärchen mit 125 Pro».
! 2^" auf Oberschwaben 610 Fm. Fichten und Tannen mit 117
j Proz. und 54 Fm . Forchen und Lärchen mit 146 Proz . der Lan-^ desgrundvrelsc.
- Besttzwechsel
j Eutingen , OA. Horb , 22 . Januar . (Besitzwechsel .) Pius
: Seele von hier verkaufte seine Wirtschaft samt Wirtschafts¬inventar an Gustav Mayer , Brauereibesitzer in Weitingen , umden Preis von 14 300 Mark.

Lehte Nachrichten.
s Fürsorgegesetz für die Kleinrentner
^ Berlin , 24 . Januar . Laut „Täglicher Rundschau" ist
^ in den gestrigen interfraktionellen Besprechungen auch der

Antrag der Deutschen Volkspartei auf Schaffung eines
- Fürsorgegesetzes für die Kleinrentner behandelt worden

und zwar ist Klarheit darüber geschaffen worden , daß der
Antrag im Ausschuß weiter beraten werden soll. Es be¬
stehen jedoch aus dem gleichen Grunde , wie bei den geplan¬ten Maßnahmen zur Unterstützung der Landwirtschaft , auch
hier Bedenken bei dem Reichsfinanzminister,

s Eisenbahnunglück in Britisch-Zndien
) Gorakhpur , 23 . Januar . Ein gemischter Personen - und
s Ellterzug des Eisenbahnnetzes Bengalen im Nordwesten
j wurde gestern abend zwischen Hayaghai und Kischenpur
Z auseinandergerissen . Dabei entgleiste ein Güterwagen,
! der mit einem Personenwagen zusammenstieß. 7 Per-
i sonen wurden getötet und 15 verletzt, darunter 11 schwer.
« Neue Ausbrüche des Krakatau
f Batavia , 23 . Januar . Infolge unablässiger lebhafter
: Tätigkeit des in der Sundastraße gelegenen Jnselvulkans
i Krakatau hat sich der Bevölkerung West-Javas große Un-
j ruhe bemächtigt. Während der Morgenstunden von 8 bis
! 12 Uhr hat man nicht weniger als 300 Ausbrüche fest-
i gestellt. Die Regierung hat Vorsichtsmaßregeln zum
; Schutze der Bevölkerung ergriffen.

Gestorbene
Tübingen: Heinrike Goes geb . Efrörer , Oberbürger¬meisters Witwe, Mutter des Oberamtmanns Goes , früher inCalw.

Druck «»» »' erlas »er W. Rteker 'schen Buchdr»ckeret, » llen«»iO.

Die große Würzekraft
ist ein besonderer Vorzug von
Würze . Schon wenige Tropfen gebenSuppen,
Soßen , Salaten und Gemüsen kräftigen
Wohl ' sckmack . Durch ihre Ausgiebigkeit ist
IÜX60I8 Würze sehr billig im Gebrauch.
Verlang . Sie aber ausdrücklich MlWlß Würze
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Heute noch einmal Ben Hur!
^ ' /-'Ü'

Altensteig -Stadt

Verkauf von Fichte, Tanne
und Forche Nuhprügrln

nach dem schriftlichen Meistgebote
am Freitag , den 3. Februar 1928» vormitt . 11 .30 Uhr im
Rathause.

Die schriftlichen Angebote in Einheitspreisen je Rm.
find bis spätestens zum 3 . Februar 1928, vormittags 1l .30
Uhr an das Stadtschultheitzenamt einzureichen . Die Er¬
öffnung erfolgt sofort.

Aus : VII Hochdorierwald 2 . 4 . 5. XI Wolfsrücken,
VIII Enzwald 3 . 5 . 12 . 18. 19. 21, VI Priemen 11 . 31 . 32 . 34,

II Hafnerwald 1

m M Me WS AM NM«
1 m lang

M RA UW SM
1 m lang

zu Papier - und Schindelholz geeignet.
Abfuhrfrist : 15. Mai 1928 . Zahlfrist : 15 . März 1928.

Den 22 . Januar 1928.
Stadt . Forstamt.

Altensteig-Stadt

Verkauf von
Nadel -Stammholz

nach dem schriftlichen Meistgebote
am Montag » den 8. Februar 1928 , vormittags 11 .30 Uhr im
Rathause.

Die schriftlichen Angebote in lOOsteln der Forstpreise
für 1928 find bis spätestens zum 6 . Februar 1928 , vormit¬
tags 11 .30 Uhr an das Stadtschultheitzenamt einzureichen.
Die Eröffnung erfolgt sofort.
Aus : II Hafnerwald 1 . 3 , VI Priemen 11 . 21 . 31 . 32 . 34 . 41,

VIII Enzwald 12

S30 Festmeter Fichte, Tanne
vnd etwas Forche

Stämme und Abschnitte I.—VI. Kl.
Abfuhrfrist : 1 . Juni 1928 . Zahlfrist : Je -

15. März , 15 . April und 15 . Mai 1928.
am

Den 23. Januar 1928.
Stadt . Forstamt.

Altensteig-Stadt

Verkauf von Slhichtautz-
und Brennholz

im mündlichen Aufgebote
am Freitag , den 3. Februar 1928 , nachmittags 3 Uhr im
Rathause.

Aus : VI Priemen 11 . 31 . 32. 34 . 41
5 Rm Buche Prügel

18 „ Birke Nutzprügel
17 » „ Prügel
33 » Nadelholz Anbruch

154 , » Prügel
11 „ „ Reisprügel

Zahlfrist : 15 . März 1928.

Stadt . Forstamt.
VVitamine ! ! !

Füttert Eure Kälber und Schweine mit
ULN 0 U - XIIkU ^ vUL « I,

ca. 200 Gramm tägliche Beigabe ins Futter ergeben
2 ' /, Pfund tägliche Gewichtszunahme. Das koste : nur
15 Psg . bei völliger Milcherjparnis . Für vollen Erfolg
wird garantiert . Viele Dankschreiben von Bauernvereinen
und Genossenschaften vorliegend . Hühner , die keine Eier
legen, geben Sie Hemon-Aufbaumehl ! C . L . Hrdina
Futtermittel , Balingen , Württbg . Alleinverkauf:
Altensteig , Fritz Schlumberger , Drogerie.
10 Pfd . 4 .50 50 Pfd . 18.— -4t. 100 Pfd . 35 franco.

Abfuhrfrist : 15. Mai 1928.
Den 21 . Januar 1928.

Altensteig-Stadt

Verkauf von Nutzscheit
und Brennholz

im mündlichen Aufgebote
am Montag , den K. Februar 1928, nachmittags 3 Uhr im
Rathause.

Aus Hafnerwald 1 und 3:

S Rm Fichte und Tanne Nutzscheit
18 . „ , . Anbrnch

144 . „ » „ Prügel
I0S » Schlagreis in 14 Lose»

Abfuhrfrist : 15 . Mai 1928 . Zahlfrist : 15 . März 1928.

Den 22 . Januar 1928.

sr

Statt Karte « !

Berneck-Gaugenwald

lsr
-A Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unser r amDonnerstag, deu 28.
Januar 1828 im Gasthaus zum „ Ochsen" in
Zwerenberg stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladens M MW

s
Sohn des

Philipp Höhn,
Berneck

Mik W»M
Tochter des

Martm Waidelich,
Gaugenwald

Kirchgang 12 Uhr in Zwerenberg.

lS
N
lS

sr
N
Sl
Sl
G
sr
lZ
W
K
iS
lS
8k

Stadt . F- rstamt . ! KiSAMVTkZ ^ ANAZAkSiS 'ZiZiSlZ
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klnlSllung
2ur LrokkauuZ äv8 8aaldall8 2ur „l 'raude"

iv AisKoLtt

Wir gestatten uns bierdurck alle kreunde und OSnuer ru der
am 8 onnts 8 , den 29 1 sousr , nscdmlttsgs 6 llfir statt-
findenden

sswau -kpLNaung
unter dMrvlrkuug de » Ver . I -teder - und LänzerUranxs«

nebst Ltreickrnusilr der stsdt dlasltckapsllo fieundl . ein2ulsden.

MWk ^ « St « « « « l

dlö. Vas Ls 8 en beginnt pünktlicrk nm 6 17kr; gskl. ^ nmeldnn-
gen kieriu bitten wir uns bis spätestens LfittwcxL , den 25 . Isausr
rukommen rin lassen.

a
s
s

s

s

s

Miensteig.

Ich habe zwei Stück wenig¬
gebrauchte, guterhaltene

sowiefür leichteren Zug,
eine guterh ütene

vserlnz-

für Einspännerzug preiswert
abzugeben.

Anfragen an

Julias Schamacher
Laudwtktsch . Geräte and

Eiseuwaren.
Büro Gasthof zum Grünen

Baum, Telefon 20

I «pplckv — l -Snter okn«
^ nrablunßs in 10 dtonat»-
rate-n lepplckdau » keav
L Olllok, kraoükurt a. M.
Lcdeejbsn 8is solort 248.

vis UnvsrwOsMdisn
mU ü/ILLkIi >K

ein

Illrpkllll.MrkiliMsediiM
sind ru berieben durcfi die

MMtzer 'ri!lirülli!b-u.8i!llr«iIimr»üWg.
lelekon 11 ^llsnslsls lelekon 11

Am Donnerstag , den 26. ds . Mts . findet

Rindvieh- und
Schwemenurkt

in Pfalzgrafenmeiler statt, wozu eingeladen wird.

Mgkl - Belelilllkk >rlW
AmMittwoch, dm 25. Januar, abends

V-8 Uhr hält der Kriegerverein im Gasthaus
zum „ Lamm " seine

Wegen sehr wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinen notwendig der Borstand.

Gompelschener.
Ein schönes, ein Viertel

Jahr trächtiges

verkauft
Chr. Wurster.

80—60 Zentnergut ein-
gebrachtes Luzerne ewiges

hat zu verkaufen.

Schmid , SpltlllMlfter
Nagold.
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